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Orthodoxen kirche Nikodim, Pımen, Anton1i) September 1964 sollen der Leipzıger Karl-Marx-Uni-
hätten die „Erfindungen der militanten Klerikalen“ versıtät 1ın einem vierjJährigen Studium Fachlehrer für den
dementiert. Einzelheiten werden jedoch ıcht gENANNT. Staatsbürgerkunde-Unterricht ausgebildet werden, dıe
Nur A2US Nıkodims Beantwortung der erstien rage Kana- außerdem Geschichte un: Deutsch (Nebenfächer) lehren
pPas un AaUS seiner Charakterisierung der antireligiösen können.
Propaganda als eınes Kampftes die Religion als Im Herbst 1964 soll ein Lehrplan dieses Faches 1n
System VO  e Ideen (S oben) wırd knapp zıtlert. Wenn raft treten, der nıcht VO Volksbildungsministerium,
INa  -} 1mM „Parıser Komuitee“ den Rückgang der Zahl der sondern VO  Z eiıner Arbeitsgruppe der Ideologischen Kom-
Gläubigen, Geistlichen un Kirchen ın der SowJetunion mi1ssıon des Politbüros der SED ausgearbeıtet wurde.
als Folge VO  w} Religionsverfolgungen hinstelle, VerI- Gegenwärtig wird dieser Entwurt bereıits VO  3 einer

INal, dafß die Lage des Christentums eLtw2 1n Frank- Gruppe ausgewählter Lehrer verschiedenen Schulen
reich oder Italıen, keine „Verfolgungen“ zäbe, nıcht erprobt. Der Mınıster für Volksbildung, argot Hon-
anders 1St. ecker, teilte 28 März 1964 1n eiınem Artikel 1n der
Mıt diesem Hınvweıs auf den allgemeinen Säkularisie- Sonntagsbeilage des „Neuen Deutschland“ mıt, daß
rungsprozeiß 1n der Welt verschweigt der Autor jedoch wesentliche, umfangreiche Vorarbeiten für dıie Ausarbei-
zugleich die Tatsache, da{ß sıch die SOow]Jets bemühen, LUnNg VO:  e Lehrbüchern bereıits geleistet werden.
diesen Prozeß 1mM eigenen Lande MIt allen, auch miıt In den etzten onaten wurde klar erkennbar, da{fß künf-
Gewaltmitteln beschleunigen. im Hinblick auf den t1g wieder intensiver dıe kommunistische Weltanschauung
Niedergang der Religion un besonders des Christentums propagıert werden soll An den Schulen wırd jetzt och
1n aller Welt (was durch Feststellungen katholischer stärker die ganzheitliche kommunistische Erziehung be-
Autoritäten, W 1€e Liege ©O belegt wiırd) annn der CtONT. uch den naturwissenschaftlichen Fächern werden
atheistische Autor anderseıts die Meınung des Metro- Erziehungsaufgaben zugewiesen. Am eindeutıigsten gehen
polıten Nikodim desavouleren: <äihe die Lage seiner diese Absichten Aaus dem Konferenzbericht „Weltanschau-
Kirche 1ın eiınem rosıgen Licht. ung un Schule“ hervor, der 1m Dezemberheft 1963 der
eıtere sowjJetische Reaktionen leıiben abzuwarten. Die „Einheit“ abgedruckt wurde. Darın wırd über ine Ar-
Atheisten-Zeitschrift „Wissenschaft un: Religion“ hat bıs beitstagung „Biologieunterricht Biologie Philo-
ZU Maiheft gyeschwiegen. sophıe“ berichtet, die 15 und Oktober 1963 in

Mühlhausen (Thüringen) stattfand. Diese Tagung wurde
VOIN Pädagogischen Institut Mühlhausen, der Redaktion

Aus der totaliıtären Welt der Zeitschrift „Biologie un: Schule“ un: der Abteilung
Philosophische Probleme der modernen Naturwissenschaf-

Verstärkte Seıit Herbst 1963 siınd 1n Mitteldeutsch- ten des Philosophischen Instituts der Humboldt-Universi-
Anstrengungen
kommunistischen

land verstärkte AÄAnstrengungen der tat durchgeführt. An ıhr haben 2A00 Lehrer, Lehreraus-
Erziehung ın SED ZUr Intensivierung der kommu- bilder un Wissenschaftler verschiedener Fachrichtungen
Mitteldeuts  and nıstischen Erziehung festzustellen. 7Zu SOWI1e Parte1- un: Staatsfunktionäre teilgenommen.

diesem Urteil gelangt INAll, W ennn INa  a Das Hauptretferat über die Aufgaben der ideologischen
dıe Stellungnahmen der mitteldeutschen Presse un: die Erziehung 1m Unterricht der allgemeinbildenden Schule
in ihr veröffentlichten Konferenzberichte A0 Kenntnıs hielt un besonderer Berücksichtigung des Biologie-
nımmt. unterrichts der Direktor des Deutschen Pädagogischen
Die Erörterung der Erfolge un Mißerfolge 1m Staats- Zentralıinstituts, Prot Dr Gerhart Neuner, der zugleich
bürgerkunde-Unterricht, verbunden miıt eiınem Suchen auch Kandıdat des Zentralkomitees der SED 1STt. ber dıe
nach ‘besseren Unterrichtsmethoden, bildet se1it Monaten Beziehungen des dialektischen Materı1alısmus Z Biologie
eınen Schwerpunkt 1n der D-Presse (vgl Herder- sprach Dr olt Löther VO Philosophischen Instıtut der
Korrespondenz ds Jhg., Das parteiamtliche Humboldt-Universıität.
„Neue Deutschland‘ wıdmete wiederholt Seiten der Spezifisches Anlıegen dieser Arbeitstagung WAar die Her-
Sonntagsbeilage un: O Leitartikel diesem Problem. vorhebung der weltanschaulich-erzieherischen Rolle des
Auch die theoretische Zeitschrift der SED, „Einheit“, die Biologie-Unterrichts. Die Absichten der SED-Führung
„Deutsche Lehrerzeitung“ un andere Fachzeitschritten ergeben sıch deutlichsten A2us$s folgenden Stellen des
schenkten dieser rage oroße Aufmerksamkeit. In Leser- Tagungsberichts. Protf Dr Neuner AaNNTLe in seiınem efe-
zuschriften un Artikeln wurde verbreitete Heu- Frat folgende Gesichtspunkte:
cheleı, Zensieruq_g un Phrasendrescherei Stellung „Ferner 1St der Autbau der naturwissenschaftlichen Fächer
CNOMMECN., urchaus geeignet, be1 den chülern Schritt für Schritt welt-

anschauliche Überzeugungen herauszuarbeıten. InsbesondereIn der organısıerten Pressediskussion forderten zahlreiche
Lehrer mehr fachlich-pädagogische Unterstützung durch verfügt der Biologieunterricht über fachspezifische Potenzen
dıe Universıitäten, Instıtute und die leitenden Organe der dafür, wesentliche Schlußtfolgerungen der wissenschaftlichen

Weltanschauung des Marxismus-Leninısmus 71ehen der
Volksbildung. Als Vorschläge kristallisierten sıch VOLr vorzubereiten und die politisch-moralische Haltung der Jugend
allem tolgende Punkte heraus: formen. Da der ehrplan tür den Biologieunterricht 1m
a) verstärkte Qualifizierung der Lehrkräfte, Heranbildung sentlichen linear aufgebaut 1St, ergibt sich die Möglichkeıit,
VO  $ Fachlehrern, den Entwicklungsgedanken eiınes der zentralen weltanschau-

lichen Probleme ZuL vorzubereıten und die Entwicklungs-b) Herausgabe NC  a Lehrbüchern für Lehrer un: Schüler, lehre selbst W 1e auch die Theorie VO der Entstehung des
Erarbeitung un Erprobung eınes ueCen Lehrplans. Lebens ausführlich behandeln ... Be1 der Ausarbeitung

In einem Leitartikel des „Neuen Deutschland“ VO 3() Ja- dieses Systems yeht 65 VOL allem folgendes Leitlinien der
ideologischen Erziehung der Herausbildung entsprechenderLLUALr 1964 wurde dıe Ausbildung VO Fachlehrern 1n Kenntnisse und Überzeugungen erarbeıiten, die alle Fächer

Staatsbürgerkunde gefordert. Bısher hatten die Lehrer durchziehen; ‚Knotenpunkte‘ für weltanschauliche erallge-
diese's_ Faches me1lst ıne ungenügende Ausbildung. meıiınerungen 1n den einzelnen Fächern und den einzelnen Stoft-
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gebieten bestimmen; ıne moderne weltanschauliche Inter- kenntnis? Ist eın Mensch miıt hoher Moral immer auch e1n yläu-
pretatiıon naturwissenschaftlicher Fakten anzustreben; den biger Mensch?“ (vgl „Neues Deutschland“, 63, 4)Schülern systematisch wıssenschaftliche enk- und Arbeits-
methoden vermitteln“ (vgl „Einheit“, Dezember6} Weıiıter hıefl 1M Konferenzbericht des „Neuen Deutsch-

land“:Na der Konzeption der Ideologischen Kommuissıon des
„Unter den Vorträgen des ersten Konferenztages die VOPolitbüros sollen künftig „den Schülern der un: rof. Dr Olof Klohr und Dr. Heinrich Vogel besonders be-Klasse systematisch die gesellschaftswissenschaftlichen Er- merkenswert. rof. Klohr sprach ber 1€ heutige Stellung der

kenntnisse vermuittelt werden, die für das Verständnis des evangelischen Kirche 1n Deutschland Za Naturwissenschaft‘.
auf dem VI Parteitag beschlossenenProgramms des Soz1a- Sehr sachlich und fundiert erklärte dıe Wiıdersprüche,
lısmus ertorderlich sind. Für die Klassen 15 un: 12 der CI - die einıge Theologen geraten, indem S1e die Einsichten der

modernen Naturwissenschaft und den relig1ösen Glaubenweıterten Oberschulen ISt eın geschlossener Lehrgang über gleichwertig nebeneinanderzustellen versuchen. Dr Vogel (Ro-soz1alıstische Weltanschauung un Moral vorgesehen. Hıer stock) entwickelte Beispiel Max Plancks die Kriterien echter
Religiosität. Er unterstrich d.y dafß eın Mensch MIt eıinersollen die wesentlichen Aussagen des dialektischen Mate-
moralischen Haltung nıcht unbedingt eın relig1öser Mensch seinrialismus über die Materialıität der Welt, über die Dialek-

tik un über die Erkenntnistheorie vermittelt werden. musse. Auch die Vortrage VO  - rof Dr Lev Hanzel (CSSR)
un: rot Dr. Lewada UdSSR) wurden miıt großemAußerdem werden wichtige Probleme der soz1alıstischen Beitall aufgenommen. Die Konterenz wird siıch Freıitag MmMI1t

Moral auf eıner höheren theoretischen FEbene behandelt“ dem Thema ‚Physikalisches Weltbild und christlicher Glaube‘
SOW1e Sonnabend mIi1t der Problematik ‚Biologie, Medizın(ebd., 29 und christliche Theologie‘ befassen“ (vgl „Neues Deutschland“,Löther versuchte 1n seinem Reterat den objektiven - 65 4)sammenhang zwıschen Naturwissenschaft, Gesellschafts-

wissenschaft un Weltanschauung herauszuarbeiten. Er Da für die Kommunıisten die atheistische Propaganda
betonte, da{(ß politische un weltanschauliche Erziehung ıcht NUuUr 1ne akademische Angelegenheit ISt, wurden

dieser Tagung auch Journalısten, Parteitunktionäre SOWI1eauch im „mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterricht
keine außerliche Zutat“ sel1. Des weıteren SCELZTE sıch Miıtarbeiter der „Gesellschaft ZUr Verbreitung wı1ssen-

schaftlicher Kenntnisse“ eingeladen. Insgesamt hatten sıchLöther eindringlıch für iıne Würdigung der geschichtlichen
Traditionen der materialistischen Biologie 1n Deutschland 400 Personen zusammengefunden. Neben Hauptrefe-
eın un bemerkte wurden noch 3() Kurzreterate vo  en Bemer-

„Dıie wissenschaftliche Betrachtung der Geschichte der Biologie
kenswert ISt, daß dies die Konferenz dieser Art WAäal,

zeigt schließlich, w 1e siıch die materijalistische Auffassung 1M der sıch auch Delegationen Aaus anderen kommunisti-
schen Staaten beteiligten.Gegensatz idealistischen Fehlinterpretationen herausgebildet

hat Hıer 1St auch die Notwendigkeit und Möglichkeıit der Her- Am 15 Dezember 1963 veröffentlichte das „Neue Deutsch-
ausarbeitung der Traditionen der materjalistischen Biologie 1n land“ eınen Auszug AUS dem Vortrag VO  3 Dr Heinrich
Deutschland hervorzuheben, die mit Namen W 1e Johannes VO  -

Mülhler, Matthias Schleiden, Ernst Hacckel, Georg Krebs, Vogel „Max Planck, Moral und Religiosität“. In seiınem
August Weısmann, Oskar Hertwig und Richard VO  - Hertwig, Vortrag emühte sıch Vogel ine Planck-Deutung, die
Hans Spemann, Rıchard Goldschmidt, Julius Schaxel . VOI- 1in das atheistische Konzept pafist In seiner Darstellung
bunden S1N! (vgl „Einheit“, Dezember 19653, 80) wird Plancks Rıngen Gott un den Glauben S1NN-
FEın Leitgedanke des Referates von Löther WAar die etfo- wıdrig vereıintfacht.
NUNS des kommunistischen Glaubenssatzes: 99  16 moderne Am 7 Dezember 1963 wurde 1m „Neuen Deutschland“
Biologie führt notwendiıg ZU dialektischen Materialis- das Referat VO lof Klohr „Die heutige Stellung der
mus.“ evangelischen Kıirche 1n Deutschland ZUr Naturwissen-
Der Staatsbürgerkunde-Unterricht un: auch dıe anderen schaft“ abgedruckt. Klohr versuchte 1n diesem Referat, AaUsS$s

der modernen Theologie selbst durch ine innere KritikFächer sollen in den allgemeinbildenden Schulen Mittel-
deutschlands künftig mehr weltanschauliche Substanz CI - Argumente für die atheistische Propaganda gewınnen.
halten. Erneut wird dadurch bestätigt, da{fß sozıialistische Klohr tührte U, . AaUus:!

Erziehung zwangsläufig weltanschaulich-atheistische Fr- „Immer wieder betonen heute evangelische Theologen, daß der
ziehung einschließt. Christ jedes Ergebnis der Naturwissenschaften ohne Vorbehalt

ejahen könne und musse und daß der evangelische Glaube derber ıcht LLUT 1ın den allgemeinbildenden Schulen, SUO11- naturwissenschaftlichen Forschung keinerlei renzen ziehen
dern auch 1ın der iıdeologischen Beeinflussung der Erwach- dürte Da 1m Glauben selhbst die Wissenschaft ausgeklammert

wiırd, bleibt 1LLUTLr der subjektivistische Irrationalismus übrıg. Dassoll die weltanschauliche Propaganda verstärkt
ezieht sich selbstverständlich LUr auf den Glauben selbst undwerden. Im November 1963 berichtete die mitteldeutsche

Presse, da{ 1n Jena ein Lehrstuhl tür „wissenschaftlichen bedeutet nicht, daß der Christ nıcht 1n bezug auf welrliche Dınge
seinen Verstand w1e jeder andere Mensch gebrauchen könne..

Atheismus“ gyegründet wurde. Zum Leiter dieses Lehr- In der praktischen Argumentatıon oibt ine N: Reihe VO  -

stuhls 1St Prof Dr lof Klohr beruten worden. Klohr Berührungspunkten zwischen. Naturwissenschaft und chrıst-
lichem Glauben, denen die Konflikte ımmer wieder auf-Lrat ın den vergangenen Jahren durch zahlreiche athe- brechen. Das hat seine Ursache darın, daß eın rel1ig1öser Glaube,istısche Broschüren un: Vortrage in Mitteldeutschland der sıch vollkommen VO:  3 der wirklichen Welt lösen würde,hervor. überhaupt keine Beziehungen ZUuU menschlichen Leben mehr
hätte. Damıt ber würde auch jeden Einflufß auf die Men-Theologie, Naturwissenschafl UN Atheismus schen verlieren. uch 1n der Bibel, 1mM Alten w1e 1mM Neuen

Vom bıs Dezember 1963 wurde 1n Jena auch ine Testament, 1St. ständig VO sehr realen Dıngen die ede Die
moderne Theologie kann diese realen Bezüge, MNas INa  a S$1e noch„internationale wissenschaftliche Konferenz“ über „Mo- sehr als Einkleidung des eigentlichen Glaubens deuten, nıchtderne Naturwissenschaft un Atheismus“ durchgeführt. Sanz umgehen. Dıie Theologen und Pfarrer mussen sıch Iso mMi1t

Veranstalter Wr das Instıitut tür Philosophie der Fried- der realen Welt, miıt der Natur und dem menschlichen Daseın
riıch-Schiller-Universität Jena. Die Konferenz beschäftigte befassen, die VO  - der Wissenschaft untersucht werden. Damiıt

1St der Zusammensto{fß der ENTIZCSCNSESEIZIECN Prinzıpien, nam-sıch mit folgenden Problemen: lıch des Glaubens und der Wissenschaft, ıimmanent gegeben. Das
„Kann 00 wissenschaftlich gebildeter Mensch oylauben? GCibe betrifft gesellschaftliche Probleme natürlich 1n V1ıe stärkerem
neben der wissenschaftlıchen Erkenntnis auch ine relig1öse Er- aße als naturwissenschaftliche, da der Mensch 1M Mittelpunkt
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des relig1ösen Cla1ibens 1n den verschiedenen Bereichen eing1ng.der Theologie steht. Die evangelische Theologie äßt sich daher,
1mM Gegensatz TU katholischen, kaum autf konkrete Fragen der Eın Beispiel datür yab das Refterat VO:  - Dr Heinrich Vogel,
Wissenschaft ein. Be1i dieser Methode gelingt CS ZWaT, dem Rostock. Auch 1n den Ausführungen VO: rof Dr. lof Klohr
1ußeren Schein nach, Konflikte vermeiden. Erläutert INa  S kam diese diferenzierende AÄArt cehr pragnant Z Ausdruck.
die allgemeinen Bemerkungen, kommt jedoch.die Gegensatz- Er verwiıes autf die Notwendigkeıt tür alle Marxıisten, die
iıchkeit schnell Z Vorschein Wenn auch zugegeben werden Wandlung der evangelischen Theologie sründlıch studieren,

nıcht ein Zerrbild des christlichen Glaubens anzugreifen.soll, daß der Aristliche Glaube keine Erklärung der Natur-
vorgange veben will, alßt sich dıie Tatsache nıcht umgehen, Auf die Probleme der Religion VON heute ernsthaft und MI1Tt
dafß das Eingehen auf den Menschen als gesellschaftliches und oroßer Sachkenntnis einzugehen und S1e MIt Hıiılfe der moder-
natürliches VWesen, auf die Natur, 1n der der Mensch 1U  - e1ın- nen Wıssenschaft widerlegen das sind die entscheidenden
mal lebt, unvermeiıdlich 1St, WECeNnNn die Theologıe nıcht 1n einen Charakteristika des wissenschaftlichen Atheismus. Lenıin sah als

ıne wesentliche Voraussetzung für 1ne erfolgreiche atheistischeausschliefßlich gefühlsbetonten Subjektivismus verfallen wiıll.“
Propaganda das teste Bündniıs der Naturwissenschaftler und der

Das in West-Berlin erscheinende „Petrusblatt“ ahm w1e Atheisten Die Naturwissenscha reicht allerdings alleın
folgt vorstehender Konzeption Stellung: „Dieses efe- N!  cht AausS, das Phänomen des Glaubens allseitig erklä-

FG Eıne wesentliche spielen dabei, das wurde aut
LAat zeıgt erstmalıg das Bemühen, AUS der modernen Theo- dieser Konferenz sechr deutlich, die Gesellschaftswissenschaften,
logıe selbst durch eine ınnere Kritik Argumente für die W 1€e ZESAQLT, nıcht 1Ur alleın dıe Philosophie Zumal Ja immer
atheistische Propaganda gewıinnen. Klohr nagelt den mehr Theologen 1m Zeitalter des Sputniks Ott nıcht mehr 1m
oft csehr vorschnellen Versuch, über alle Probleme der ‚Himmel‘, sondern in den 7wischenmenschlichen Beziehungen

und 1mM ethischen Verhalten der Menschen SOW1e 1n den Z
Naturwissenschaft hinwegzugehen un: S1Ee tür den lau- rallıgkeiten der Entwicklung anzusiedeln versuchen. Der
ben als unerheblich betrachten, unerbittlich Er hat Mensch, der Gestalter seiner eigenen Geschicke, 1St sıch noch

nıcht immer seiner Macht und Kraft bewulfßt. Er kann densehr Nn  u erkannt, da{ß Punkte x1bt, denen sıch der
soz1ıalistischen Autbau TST dann bewußt leiten und lenken,Glaube den Erkenntnissen der modernen Naturwiıssen- seine Persönlichkeit TST dann sinnvoll und truchtbar einsetzen,schaft stellen mußß, wenn iıcht eın subjektivistischer Wenn sıch selbst als Herr se1nes Schicksals fühlt. Be1i diesem

Irrationalismus werden l Klohr hofft, ‚da{fß der Erkenntnisprozeiß ISt die relig1öse Weltanschauung etztlich
hemmend. Unsere Psychologen, Historiker, Staats- und Rechts-Fortschritt der Naturwissenschaft, se1 bewußt oder
theoretiker, (Germanısten uUSW. können sehr wohl ihren Teilnıcht, die evangelische Theologie einem Rückzug C dazutun, diese hemmenden Ansıi  ten allmählıich, yeduldig,

ZWUNSCH hat, VO  - dem Aaus eın Weg 7zurück möglıch iSt, sachlich und überzeugend überwinden“ vgl „ Neues
VO  - dem Aaus sich 1ber auch eın echter Ausweg bietet, weıl Deutschland“, Z 653 4)
die weıitere Subjektivierung des Glaubens 1n der Auf- Dıie Propagandisten des Atheismus sollen sıch künftig VOL
lösung des Glaubens selbst enden mu{fß‘ Er mu{fß reilich allem sachkundiger und difterenzierter mMi1t den Argumen-zugeben, daß diese Fragen auch 1n der evangelischen ten der einzelnen Religionsgemeinschaften auseinander-
Kırche selbst schon miıt eindringlıcher Deutlichkeit gestellt setzen. Bısher se1 meIlst 7z1emlich undifferenziert die eli-
werden un: der Glaube der Kıirche un: der Gemeinde 7102 sıch bekämpft worden, ohne genügend sachkundigkeineswegs 1in solchen Bahnen läuft“ (vgl „Petrusblatt“, auf die einzelnen Bekenntnisse einzugehen.26 64, Es 1St nıcht verkennen, dafß die SED-Führung 1n VOr-
In eiınem zusammenfassenden Kurzbericht wırd das Er- sichtiger, aber konsequenter Weise versucht, die ıdeo-
gebni1s dieser Konferenz w 1e folgt eingeschätzt: logische Erziehung allseitig verstärken. Von Aktionen
„Der Atheismus 1STt nıcht allein Angelegenheit der marxistischen Religion un Kirche sieht sS$1e ZWATr gegenwärtig ab,
Philosophen. Er wohnt dem System des Marx1ısmus-
Leninısmus inne. Gleichzeitig 1St Ergebnis und ideologisches doch langsam, ohne durch überstürzte Hast verstärkte

Widerstände hervorzurufen, 11 S1e die Formung desProdukrt der Naturwissenschaft ... Eın wesentliches Ergebnis „soz1alıstischen Menschen“ erreichen. .WAar die diferenzierte Art, mi1t der die Konterenz autf Probleme

Hirtenworl_:e in die Zeit
Kardınal Döpfner ıber die priesterliche Exıistenz ın der Gegenwart

We ın den VeErSANSENEN 770€1 Jahren yıchtete der Erz- peilen und einıgen konkreten Fällen UNSETEC Aufgabe
bischof VO  S München-Freising, Julius Kardinal Döptner, tassender und difterenzierter verstehen. Das Ganze möchte

weniıger eine Belehrung durch den Bischoft se1n, sondern dieseauch ın diesem Jahr ZUY Fastenzeıt einen Rundbrie} die
Priıester SPINES Erzbistums. Der Rundbrief, der sıch miıt Zeilen wollen die Rundbriete der VErSHANSCHNCN wel Jahre

torttühren und Anregung se1n eigenen Überlegungen, An-dem Thema „Priesterliche Exıstenz zın der Gegenwart stofß einem Gespräch, das S1e untereinander weitertühren
Fragen UN! Aufgaben“ befaßt tragt das Datum VO mOögen und das 1n den Rundbrieten der kommenden re sich

Maäarz 1964 Un hat fjolgenden Wortlaut: manchen Fragen 1mM einzelnen 7zuwenden ol Besonders würde
ıch miıch freuen, WCNN ich VO' manchem AaUSs Ihrer Mıtte brief-

Meiıne lıeben Mitbrüder! lıch der mündlich autf das hier Gesagte ntwort erhielte, ine
Im Zusammenhang MIit dem weıten Vatikanischen Konzıl Antwort, die erganzt, bestätigt der Fragen ausspricht.
erleben WIr ZUuUT: Stunde Großes, ber auch Riskantes 1n Die gegenwärtıge Stunde NIt ıhrem Tasten und Suchen bedarf

des brüderlichen, offenen, kliärenden Gespräches.der Kirche Die Kirche iragt NECUu nach ihrem Wesen. S1e miı(6t
siıch-an Christus und zugleich ihrer Sendung tür die Gegen-
WAart. Dabe!]i analysıert S1e nüchtern ıhr Erscheinungsbild, fragt Fragen der priesterlichen Fxıstenz heute
nach dem, W ads der Änderung bedarf, und sucht demgemäßß Es 1St nıcht leugnen: Priesterberut und Priesterstand 1St
iıhren Weg 1n die Zukunft manche Frage aufgebrochen, 1n der Beurteilung VO  - außen her
In diesem Rundbriet wollen WIr miteinander einmal nach und den Priestern selbst. Sehen WIr die Tatsachen, wer t€I.l

WIr die Gründe!uUuNserem Priestersein fragen. Wır wollen ungeschminkt wahr-
nehmen, WIr stehen, wollen den Standpunkt - In der Beurteilung von außen her können WIr teststellen: auch
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